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Raum iota

Im Raum iota (Abb. 1-2), der sich zwischen dem Raum kappa und dem Raum theta befin-

det, konnte dank der archäologischen Untersuchungen der Einsturz der Holzböden fest-

gestellt werden und es konnte auch rekonstruiert werden, auf welche Weise diese Struk-

turen nachgegeben haben: Das Dach ist auf die wahrscheinlich hölzerne Decke des drit-

ten Stockwerk gestürzt und diese wiederum auf die Decke des zweiten Stockwerks. An-

schließend wurde auch die Trennwände beschädigt und das ganze Bauwerk stürzte in 

sich zusammen. Unter diesen Schichten wurde eine Halde mit unterschiedlichen Materia-

lien gefunden, die vielleicht aus dem nahen Raum theta geworfen wurden, darunter Frag-

mente aus Keramik, die auf den Zeitraum zwischen dem 17. und dem 18. Jahrhundert 

datiert werden können. Diese Abfallschicht überdeckt eine Bodenschicht, in der Frag-

mente von Keramik aus dem 17. Jahrhundert gefunden wurden; darunter wurde ein Bo-

denbelag aus Trachitplatten gefunden (Abb. 3-4), vom gleichen Typ wie der Bodenbelag 

des ersten Innenhofes am Eingang des Bergfrieds, und des zweiten, gegenüber dem 

Raum kappa. Ein Fragment von Keramik mit Lustrumdekor, wahrscheinlich aus valencia-

nischer Produktion, das unter einer Platte gefunden wurde, hat es gestattet, diesen Bo-

denbelag auf den Zeitraum zwischen dem 16. und dem 17. Jahrhundert zu datieren. 

 

Abb. 1 - Der Raum iota (Überarbeitung von M. G. Arru, aus: Spanu 2003, S. 58). 
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Abb. 2 - Der Bergfried, gesehen von oben, mit Angabe des Raums iota (Überarbeitung von M. G. Arru, 

Foto von R. Bordicchia). 
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Abb. 3 - Raum iota; Bodenbelag aus Trachitplatten (aus: Stasolla 2010, S. 49). 

 



 
 

 
5 

 

Abb. 4 - Der Raum iota und sein Bodenbelag (Foto von Unicity S.p.A.). 
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